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Mangelhafte Sanierung eines gerissenen
Aussenwirmedidmmsystems

Von H.R.Preisig, Diibendorf

Winde mit einem Aussenwidrmeddamm-
system aus expandierten Polystyrol-
schaumstoffplatten und einem gewebe-
armierten Verputz gehoren heute zu den
hdufig gewdhlten Aussenwandkon-
struktionen. Aufgrund von mehr als
zehnjdhriger Erfahrung ist bekannt,
dass es sich dabei um eine durchaus
mogliche Wandkonstruktion handelt.
Solche Konstruktionen erfordern je-
doch spezifische Fachkenntnisse vom
Systemlieferanten und vor allem vom
Unternehmer, aber auch vom Planen-
den. Die immer wieder auftretenden
Schadenfille zeigen, dass schon gering-
fiigige Unachtsamkeiten zu Mingel
fithren konnen. Die hdufigsten Méngel
sind Risse im Verputz.

Zur Sanierung gerissener Aussen-
wirmeddmmsysteme bestehen grund-
sétzlich die folgenden Moglichkeiten:

- Uberdecken der Risse durch eine Be-
schichtung, bestehend aus einer De-
formationsschicht und einer in eine
Masse eingebetteten Gewebearmie-
rung sowie einem Deckputz

- Uberdecken der Risse durch eine

—

Bild 1.
putz

Verkleidung, bestehend aus einer
wasserdichten ~ Aussenhaut  und
einem beliifteten Hohlraum
- Abbrechen und Neuerstellen des ge-
samten Aussenwirmeddmmsystems
Beim vorliegenden Schadenfall wird
eine Sanierung beschrieben, bei der
eine Beschichtung Folgeschiden verur-
sacht hat.

Angaben

Die mangelhafte Wohniiberbauung be-
steht aus einem zweigeschossigen
Mehrfamilienhaus und einem achtge-
schossigen Hochhaus. Die beiden Ge-
bdude wurden in den Jahren 1968/69
erstellt. Konstruktiv gesehen handelt es
sich um Massivbauten aus vorfabrizier-
ten Backsteinwandelementen und an
Ort betonierten Geschossdecken. Die
Backsteinaussenwinde sind mit einem
Aussenwarmeddmmsystem  versehen.
Das Aussenwidrmeddammsystem besteht
aus 3 cm dicken, patschenférmig aufge-
klebten, expandierten PS-Schaumstoff-
platten und einem etwa 6 bis 8 mm dik-
ken gewebearmierten Verputz.

Bereits 1970, d.h. ein Jahr nach dem Be-
zug, wurden im Verputz die ersten Risse
festgestellt. Die Risse verliefen vorwie-
gend netzartig und befanden sich nicht
iber den Fugen der darunterliegenden
PS-Schaumstoffplatten. Ursache dieser
Risse waren Schwindverformungen des
offensichtlich zu hoch dosierten Ver-

putzes.

Nichtsaniertes Hochhaus. Fassadenausschnitt: netzartige Schwindrisse im zu hoch dosierten Ver-

Das zweigeschossige Mehrfamilienhaus
wurde versuchsweise mit einer zusitzli-
chen Beschichtung saniert. Diese Be-
schichtung besteht aus einer Klebemas-
se, einer 4 mm dicken Deformations-
schicht aus expandiertem PS-Schaum-
stoff und einem etwa 3 bis S mm dicken
gewebearmierten Verputz.

Bild 2. Saniertes Mehrfamilienhaus. Fassaden-
ausschnitt: Blasenbildung

Schadenbild

Etwa fiinf Jahre nach der Sanierung des
gerissenen Aussenwidrmedidmmsystems
wurden im Deckputz Blasen festge-
stellt. Die Blasen waren vor allem bei
Streiflicht zu erkennen. Sie waren un-
terschiedlich gross und hatten einen bis
zu etwa 15 cm grossen Durchmesser. Im
Bereich der Blasen hatte sich die gesam-
te zusédtzliche Beschichtung vom geris-
senen Verputz des Aussenwarmeddmm-
systems abgeldst. Die Oberflache des
urspriinglichen Verputzes war nass und
wies einen starken Pilzbefall auf. Bei
Probedffnungen der Wairmediamm-
schicht zeigte sich, dass der expandierte
PS-Schaumstoff =~ durchndsst  war.
Durchnédsst waren alle Fassadenpar-
tien, d.h. sowohl die wettergeschiitzten
wie auch die wetterexponierten FIi-
chen. Der an den entnommenen Proben
gemessene Feuchtigkeitsgehalt betrug
minimal etwa 140 und maximal etwa
250 Masse-Prozent. An Proben der
Wirmeddmmschicht des nicht sanier-
ten Hochhauses wurden zur gleichen
Zeit ein Feuchtigkeitsgehalt von nur
einigen Masse-Prozent gemessen.

Schadenursache

Die Blasen zwischen urspriinglichem
Verputz und zusitzlicher Beschichtung
sind Auswirkungen des durchniissten
Aussenwidrmeddmmsystems. Die Ursa-
che dieser Durchnissung ist auskon-
densierendes Wasser im Bereich der
Wiirmeddmmung infolge zu dampf-
dichter Schichten auf der Wandaussen-
seite. Der gemessene Dampfdurchlass-
widerstand dieser Schichten, bestehend
aus urspriinglichem Verputz und zu-
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satzlicher Beschichtung, betrdgt 18,7 m?
. h . Pa/mg. Das ist ein etwa viermal
grosserer Wert als die rechnerische
Summe der Widerstinde der warmsei-
tig liegenden Schichten. Der urspring-
liche Verputz und die zusidtzliche Be-
schichtung wirken dadurch als Dampf-
sperre auf der Aussen- und somit fal-
schen Seite der Wandkonstruktion.
Auch rechnerisch tritt innerhalb der
Wirmedidmmung in der Winterperiode
Kondenswasser auf. Allerdings miisste
diese Feuchtigkeit in den Sommermo-
naten theoretisch wieder austrocknen.
Das Beispiel zeigt jedoch, dass dies
nicht zutrifft. Aus Erfahrungen beim
Umkehrdach ist bekannt, dass in den
Zellen von PS-Schaumstoffplatten in-
folge Kondensation ausgeschiedenes
Wasser auch unter optimalen Bedin-
gungen nur noch sehr langsam ausdif-
fundiert.
Dass die Ursache der Durchndssung
auskondensierendes, nicht von aussen
bei Undichtigkeiten eindringendes
Wasser ist, zeigt sich auch darin, dass
- die Wiarmedammschicht sowohl der
wetterexponierten wie auch der wet-
tergeschiitzten Fassaden des Mehrfa-
milienhauses durchnésst war und
- die Wiarmedammschicht der wetter-
exponierten, gerissenen Fassaden des
Hochhauses nur einen Feuchtigkeits-
gehalt von wenigen Masse-Prozent
aufwies.

Sanierung

Die beim Mehrfamilienhaus gewéhlte
Sanierungsart mit einer zusitzlichen
Beschichtung hat sich nicht bewdéhrt.
Sie hat sich blasenartig abgeldst und zu
einer Durchndssung der Warmeddmm-
schicht infolge Kondenswasserbildung
gefithrt. Aufgrund dieser Erfahrungen
wurde das Hochhaus mit einer hinter-
lifteten Verkleidung aus Asbestzement-
platten versehen. Das Aussenwdrme-
dimmsystem des Mehrfamilienhauses
muss entfernt werden, da der durch-
ndsste PS-Schaum nicht mehr austrock-
nen wird. Es ist vorgesehen, das Mauer-
werk aussenseitig mit einer neuen War-
medidmmschicht und einem hinterliifte-
ten Witterungsschutz zu verkleiden.
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Bild 3. Querschnitt durch das Aussenwdrmeddmmsystem.

Schicht 1: Wirmeddmmschicht
Schicht 2: Urspriinglicher Verputz
Schicht 3: Klebemasse

Schicht 4: Deformationsschicht I cusdtzliche Beschichtung

Schicht 5: Verputz

Zusammenfassung

Winde mit einem Aussenwdrmeddmm-
system aus expandierten PS-Schaum-
stoffplatten und einem gewebearmier-
ten Verputz gehdren heute zu den viel-
fach gewihlten und auch durchaus
moglichen Aussenwandkonstruktio-
nen. Die hiufigsten Mingel sind Risse
im Verputz. Gerissene Aussenwarme-
dimmsysteme werden oft mit einer zu-
sitzlichen Beschichtung saniert. Solche
Beschichtungen konnen wie eine
Dampfsperre wirken. Die Folgen einer
solchen Dampfsperre auf der Kaltseite
der Aussenwand sind Kondenswasser-
bildungen innerhalb der Wiarmedamm-
schicht. Das in den Zellen der PS-
Schaumstoffplatten ausgeschiedene
Kondenswasser trocknet auch unter op-
timalen Bedingungen nur noch sehr
langsam aus. Durchndsste Aussen-
wiarmeddammsysteme miissen deshalb
ersetzt werden. Die Sanierung gerisse-
ner Aussenwidrmeddmmsysteme mit
einer zusdtzlichen Beschichtung ist als
risikoreich zu beurteilen.

Moglicherweise konnen schon durch

das zusitzliche Uberstreichen eines ver-

putzten  Aussenwidrmeddmmsystems
ahnliche Schwierigkeiten auftreten.
Diesbeziigliche Erfahrungen fehlen

noch. Es wire sinnvoll, die Auswirkun-
gen solcher Unterhaltsarbeiten vor ih-
rer Ausfithrung durch Versuche am Ob-
jekt und im Labor abzukléren.

Literaturverzeichnis

Klopfer, H., Prof. Dr.-Ing. habil.: «Anstrich-
schiden». Bauverlag GmbH, Wiesbaden
und Berlin, 1976.

Preisig, H.R.: «Aussenwiinde mit aussenlie-
gender oder innenliegender Wirmediam-
mung». Seminarunterlagen der EMPA-SIA
Studientagung Aussenwinde 1978.

Preisig, H.R.: «Beurteilung von Aussenwand-
systemen». Seminarunterlagen der EMPA-
SIA-Studientagung Aussenwinde 1978.

Adresse des Verfassers: H.R. Preisig, Arch.
HTL, Abt. Bauschdden, EMPA, 8600 Dii-
bendorf




	Mangelhafte Sanierung eines gerissenen Aussenwärmedämmsystems

